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Fortbildungsplan für die Jahre 2017 und 2018
1. Grundsätze

Der Fortbildungsplan dient einer auf Partizipation und Transparenz aufbauenden professionellen Personalführung und ist gemäß Schulprogramm 2016 (S. 17 u. 20) integraler Bestandteil des schulischen Qualitätsmanagements.

Er berücksichtigt ungeachtet einer notwendigen Schwerpunktsetzung die aktuellen Schulentwicklungsvorhaben, den fachspezifischen Fortbildungsbedarf der Fächer und Fachbereiche sowie die individuellen Fortbildungsbedürfnisse der Kolleginnen und Kollegen.

Auf der Grundlage dieses Plans entscheidet die Schulleitung ggf. nach Rücksprache mit der/m Fortbildungsbeauftragten über die Genehmigung von Fortbildungsanträgen bzw. regt zur Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen an. 

Im Rahmen des sog. „Kleinen Budgets“, welches in dieser Hinsicht eine größere Flexibilität gewährt, befindet die Schulleitung im Benehmen mit der/m Fortbildungsbeauftragten über die Finanzierung von Fortbildungsmaßnahmen. Wesentliches Kriterium für den Einsatz der Mittel sind die aktuellen Schulentwicklungsvorhaben und diejenigen Fortbildungsaktivitäten, die der Schule als ganzer zugutekommen.

Neben den externen Fortbildungen gewährleistet die Schule verschiedene Formen der internen Fortbildung. Dazu zählen in erster Linie 

· pro Schuljahr ein Pädagogischer Tag mit einem fächerübergreifenden, möglicherweise schulischen Schwerpunktthema,
· ein Fachschaftstag, wenn besondere Aufgaben zu erledigen sind, die während der laufenden Unterrichtszeit nicht in Angriff genommen werden können (nicht häufiger als im Abstand von 2 Jahren),

· ein fächerübergreifender, exemplarischer Lehrausflug.

Die Planung ist auf zwei Kalenderjahre hin angelegt. 
2. Fortbildungsbedarf

Die / Der Fortbildungsbeauftragte leitet nach den Sommerferien den Fachschaften bzw. schulischen Arbeitsgruppen und Gremien ein Formular zu, auf dem Fortbildungsbedarf erfasst wird. Das Formular ist bis Ende November abzugeben.
Die/Der Fortbildungsbeauftragte entwickelt zusammen mit der Schulleitung aus dem angemeldeten Bedarf fächerübergreifende Schwerpunkte, erstellt ggf. eine Prioritätenliste und eine Übersicht über den fachspezifischen bzw. individuellen Fortbildungsbedarf.
Auf dieser Grundlage entwirft der/die Fortbildungsbeauftragte den Zweijahresplan, den er nach Abstimmung mit der Schulleitung der Herbstkonferenz oder 1. Gesamtkonferenz nach den Weihnachtsferien zur Beschlussfassung vorlegt.

Falls der Fortbildungsplan im Laufe der zwei Jahre aktuellen Erfordernissen angepasst werden muss, sind entsprechende Änderungswünsche der Gesamtkonferenz vorzulegen.

3. Verfahren

Allgemeine Fortbildungsangebote werden per E-Mail, an dem Fortbildungsbrett oder im Fortbildungsordner bekannt gemacht, sofern es sich nicht um fachspezifische Fortbildungen handelt, über die die Fachsprecher/innen in der Fachschaft informieren.

Die individuelle Teilnahme an Fortbildungsaktivitäten wird mit dem dafür vorgesehenen Formular mindestens 14 Tage vor Beginn beantragt. Findet eine Fortbildung während der Unterrichtszeit statt, ist jeweils von der Lehrkraft zwischen dem legitimen Interesse an beruflicher Qualifizierung und dem durch die Fortbildung bedingten Unterrichtsausfall in verantwortlicher Weise abzuwägen. 

Schulinterne Fortbildungen werden vom Veranstalter (z.B. Fachsprecher/in) formlos beantragt.

Die Kolleginnen und Kollegen berichten über die von ihnen besuchten individuellen Fortbildungsveranstaltungen auf den entsprechenden Konferenzen (z.B. Fach-, Fachbereichs- und Gesamtkonferenz).

Die Kolleginnen und Kollegen dokumentieren ihre Fortbildungsaktivitäten in einem Portfolio nach §§ 75 HLbG-UVO. Eine Kopie ihrer Teilnahmebescheinigung geben sie im Sekretariat ab, damit sie zu der in der Schule geführten Personalakte genommen wird.
Um die Rückkoppelung zu verbessern und die wünschenswerte Transparenz herzustellen werden die Fortbildungsaktivitäten des Kollegiums vom Sekretariat erfasst und in einer Liste in den Fortbildungsordner im Lehrerzimmer zur Einsicht abgelegt.

Schulinterne Fortbildungen werden in der üblichen Weise (z.B. Protokolle, Diskussionspapiere, Beschlussvorlagen, Material) dokumentiert; die Unterlagen und Ergebnisse werden ggf. interessierten Kollegen zugänglich gemacht.

4. Fortbildungsbeauftragter:

Die / der Fortbildungsbeauftragte unterstützt die Schulleitung und das Kollegium bei der Planung und Organisation der externen und internen Fortbildungen durch

· Information über Fortbildungsangebote (eigenverantwortlich),
· Ermittlung des Fortbildungsbedarfs (eigenverantwortlich),
· Erstellen des Zweijahresplans (zusammen mit der Schulleitung),
· Mitentscheidung bei der Genehmigung über die Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen (in Einzelfällen),
· Akkreditierung und Evaluation schulinterner Fortbildungen gegenüber dem IQ (eigenverantwortlich),

· Fortschreibung des Schulprogrammes im Hinblick auf die Qualifizierung des Personals (zusammen mit der Schulleitung und dem Schulprogrammausschuss),

· Verwaltung des Fortbildungsbudgets (in Absprache mit der Schulleitung und dem SSA).

5. Fortbildungsschwerpunkte 2017 und 2018
1. Fächerübergreifende Schwerpunkte
a. außerschulische Lernorte (Möglichkeiten und Ziele)

b. IT – Fortbildungen

c. Unterstützung der Lehrkräfte für Projektangebote im Bereich „Gesunde Ernährung“
d. Qualifizierung für Schulleitungsaufgaben

2. Fachspezifische Schwerpunkte nach Angaben der Fachschaften

a. Befähigung der Lehrkräfte zur Betreuung oder Leitung von Schulskikursen durch ZFS, Auffrischung bestehender Qualifikationen
b. Befähigung der Lehrkräfte zur Betreuung oder Leitung von Ruder- bzw. Wassersportkursen

c. Unterstützung bei der Planung von Projekten im Hinblick auf das Martin-Luther-Jahr

d. Auffrischungskurse in Erster Hilfe und Rettungsfähigkeit im Wasser

3. Individuelle Fortbildungsschwerpunkte
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